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Das dacampi-Problem
Limax dacampi ist eine von den "bekannten" unbekannten Limax-Arten der italienischen Fauna. Die "Art" wird heute (unter dem zu Unrecht emendierten Namen "Limax dacampoi") in der italienischen Checklist (Manganelli & al. 
1995) mit zwei validen Subspecies geführt. Insgesamt kann jedoch rund ein Dutzend verfügbarer Namen mit Limax dacampi s. lat. im Sinne von Manganelli & al. in Verbindung gebracht werden. Diese Namensfülle ist bereits ein 
deutlicher Hinweis auf eine schwer zu interpretierende Variabilität und Morphenvielfalt. Eine kritische Analyse der bisher vorliegenden Literatur läßt tatsächlich erkennen, daß wir es sehr wahrscheinlich mit einem Artengemisch 
zu tun haben, das kritischer Revision bedarf. 
Die Beschreibung Menegazzi's von 1855 (nicht 1854, wie von Manganelli & al. angegeben) basierte auf einem einzigen Exemplar von Garda. Danach wurde der Fundort Garda immer wieder in der Literatur zitiert, ohne daß die Art 
dort jemals wiedergefunden worden wäre. Alle späteren Beschreibungen, auf denen das aktuelle Bild der Art beruht – sowohl der "typischen" Form, als auch neuer Varietäten oder der Anatomie – betreffen Material aus der 
Comersee-Gegend, den Bergamasker Alpen und dem Piemont (siehe u. a. Lessona & Pollonera 1882). 

Besonderheiten der Kopulation
Wenn wir die vier funktionsmorphologischen Kopulationstypen betrachten, die Gerhardt (1937, 1944) definiert hat, müssen wir die Kopulation von Limax dacampi als dem Typ IV (= maximus-Typ) zumindest nahestehend 
einstufen. Die verbindenden Merkmale sind: Kopulation am Schleimfaden, Evertion der Penes mit den in der Spitze liegenden Spermamassen, Distanz der Penisbasen, keine nennenswerte Ausstülpung des Stiels der Bursa
copulatrix, Hutstadium mit breiten Peniskämmen vor dem Sperma-Austausch. Die hauptsächlichen Unterschiede liegen in der Länge und Gestalt des Schleimfadens, der nicht spiralig verdreht wird, der unterschiedlichen 
Morphologie des Penis und der Peniskämme, der unterschiedlichen Gestalt der umwundenen Penes und der unterschiedlichen Funktion der Peniskämme beim Sperma-Austausch. Eine besondere Bedeutung kommt der 
Bereitstellung des Spermas vor der Umschlingung der Penes zu, da dies eine völlig andere Funktion des Vas deferens, beispielsweise im Vergleich zur Limax corsicus-Gruppe (Typ III = gerhardti-Typ), anzeigt.

Wiederentdeckung am locus typicus
Das alleinige Richtmaß für die Feststellung der Identität oder 
den Grad der Verschiedenheit allopatrischer Populationen ist 
die Kenntnis der Vorkommen am Ort der Erstbeschreibung des 
ältesten Taxon. Dieses Richtmaß ist nun verfügbar geworden, 
nachdem es im Rahmen einer speziellen "Limax-
Forschungsreise" des Staatlichen Museums für Naturkunde 
Stuttgart gelungen ist, Limax dacampi am locus typicus
wiederzuentdecken. Das Poster präsentiert von uns gefundene 
Topotypen und die bemerkenswerte Kopulationsbiologie 
anhand eines topotypischen Paars.

Forschungsperspektiven
Eine derzeit laufende molekulargenetische Untersuchung am 
Helmholtz-Zentrum München soll zeigen, ob die 
kopulationsbiologischen Übereinstimmungen mit Limax
maximus eine Verwandtschaft begründen, oder ob hier noch 
näher auf ihre Ableitung zu untersuchende Konvergenzen 
vorliegen. In einer weiteren Untersuchungsserie sollen dann 
die Beziehungen der verschiedenen unter dacampi
zusammengefaßten Formen untereinander und in Bezug auf 
die wiederentdeckte topotypische Population aufgeklärt 
werden. Dank einer vorbildlichen Zusammenarbeit im Internet-
Forum "Natura Mediterraneo" (www.naturamediterraneo.com)
konnten inzwischen bereits einige bemerkenswerte Morphen 
dokumentiert werden. Weiteres Studienmaterial wird dringend 
benötigt.
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Vorspiel mit 
beginnender 
Verschlingung der 
Körper, 51 Minuten nach 
Beginn der Verfolgung; hierbei 
wird der "Schleimfleck" gebildet 

Die Verschlingung wird unter 
intensivem gegenseitigen Belecken 
immer enger und führt zu einer 
tastenden Berührung der Mundteile
– "il bacio"

Die vorgewölbten Genitalfelder 
berühren sich intensiv, bei dem 
rechten Tier wird bereits die vor der 
Evertierung des Penis bereitgestellte 
gelbliche Spermamasse sichtbar

Die Körperspirale 
löst sich unter 
Drehungen von 
der Unterlage 
und der kräftige 
Schleimfaden wird 
abgesondert

Am Schleimfaden hängend, werden 
beide Penes simultan evertiert – in 
den Penisspitzen liegen bereits 
die Spermamassen

Während die Penes sich umschlingen, wird 
beim linken Tier kurzzeitig die Basis der 
Bursa copulatrix (ein Organ, das später 
das überschüssige Sperma "verdaut") 
sichtbar

Von der blauen Hämolymphe wird 
das Sperma weiter in die 
Penisspitzen gedrückt 
und die Peniskämme
werden 
entfaltet

Das nach der Verkürzung 
entstehende Gebilde mit 
glatt angelegten 
Peniskämmen entspricht 
auffallend dem 
"birnförmigen Stadium" bei 
Limax maximus

Maximale Extension des Schleimfadens und maximale 
Ausbreitung der Peniskämme

Dieses senkbleiförmige 
Gebilde entspricht dem 
"Hutstadium" bei Limax

maximus, das dem 
Austausch des Spermas 

vorausgeht

Wenn die Spermapakete an 
die Drüsenfelder der 

Peniskämme des jeweiligen 
Partners angeheftet sind, 

beginnt die Lösung 
der Penes

Beim Auseinanderzerren werden für einen 
Moment die in den Peniskämmen liegenden     

Spermapakete sichtbar

Im Verlauf der weiteren Trennung 
wird bei der Einrollung das 

Partnersperma ins Innere des 
Penis gezogen

Die Verschlingung 
der Penes wird nun 

vollständig gelöst 
und die Tiere 

streben auseinander

Die  Einrollung der Penes mit dem in 
der Spitze liegenden Partnersperma 
ist fast vollständig, nur die Endfäden 

der Spermamassen hängen noch mit 
Sekret zusammen

Das Nachspiel 
dauert etwa 10 

Minuten, bevor die 
Tiere endgültig 

auseinander 
kriechen

Im Verlauf des nach der Trennung 
stattfindenden Nachspiels belecken 

sich die Partner noch einmal 
intensiv und es kommt auch wieder 

zu kußartigen Berührungen der 
Mundteile

Kopula Limax dacampi – Topotypen
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